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Gender Blending :
Das bezeichnet das bewusste Vermischen von traditionellen Geschlechterrollen 
und -ausdrücken. Menschen, die Gender Blending praktizieren, kombinieren z. B. 
Elemente von männlicher und weiblicher Kleidung, Verhalten oder Sprache, um 
Geschlechternormen zu hinterfragen oder ihre Identität auszudrücken. Es ist oft 
mit androgynem oder nicht-binärem Ausdruck verbunden.
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1. Sexualaufklärung: Informationen zu sexuellen Themen (Infos über „normale Veränderungen in Bezug auf Sexualität wichtig – oft fehlt das Wissen 
dazu!) können älteren Menschen helfen, ihre eigenen Bedürfnisse und Wünsche zu verstehen und mit Veränderungen in ihrer Sexualität umzugehen. 
Dies kann in Form von Beratungsgesprächen, Gruppensitzungen, Informationsbroschüren oder Online- Quellen erfolgen. Wichtig erscheint, den 
Menschen, das Paar „mit deren Geschichte in ihrer Zeit „wahrzunehmen – nicht „unserer Zeit“ anzupassen. Durch Aufklärung und Wissensvermittlung 
können Ängste und Tabus abgebaut werden, Schamgrenzen wahren.

2. Berücksichtigung von Gesundheitsfragen: Sexualität im Alter kann mit bestimmten gesundheitlichen Bedenken verbunden sein, wie beispielsweise 
körperlichen Einschränkungen oder dem Risiko sexuell übertragbarer Krankheiten. Der Berater sollte sich der Gesundheitsprobleme bewusst sein und 
gegebenenfalls auf eine entsprechende medizinische Versorgung verweisen (interdisziplinäre Zusammenarbeit ist wichtig!)

3. Einbeziehung von Partnern: Es ist wichtig, den Partner oder die Partnerin des älteren Menschen in die Beratung einzubeziehen, um eine offene und 
ehrliche Diskussion zu ermöglichen und gemeinsame Bedürfnisse und Erwartungen zu ermitteln. (z. B.: Thema Nutzung von Viagra)



4. Ermutigung zur Selbstakzeptanz:  Ältere Menschen können sich aufgrund des gesellschaftlichen Stigmas und des Alters 
schuldig oder unbehaglich fühlen, wenn sie über ihre Sexualität sprechen. Der Berater sollte den älteren Menschen 
ermutigen, sich selbst zu akzeptieren und ihre sexuellen Bedürfnisse als natürlichen Teil ihres Lebens zu betrachten.

5. Therapie: Psychotherapie kann älteren Menschen helfen, sexuelle Probleme oder Ängste zu bewältigen und ihre 
Beziehungen (entwickelte Dynamiken zu analysieren und zu bearbeiten und diese zu verbessern!)

6. Förderung von Selbstpflege: Ältere Menschen sollten ermutigt werden, sich um ihre sexuelle Gesundheit zu kümmern, 
einschließlich der Verwendung von Kondomen und anderen Schutzmaßnahmen sowie der regelmäßigen 
Gesundheitsuntersuchungen. (Förderung Selbstwert und Selbstakzeptanz)



7. Verweis auf Ressourcen: Es gibt verschiedene Ressourcen und Organisationen, die ältere Menschen 
bei der sexuellen Gesundheit unterstützen. Der Berater sollte auf solche Ressourcen verweisen und 
gegebenenfalls den älteren Menschen bei der Kontaktaufnahme unterstützen. (Vernetzung!)

8. Selbsthilfegruppen: Selbsthilfegruppen können älteren Menschen die Möglichkeit bieten, sich mit 
anderen Menschen in ähnlichen Situationen zu verbinden und Erfahrungen auszutauschen. Die 
Beratung zum Thema Sexualität im Alter erfordert Einfühlungsvermögen, Sensibilität und Respekt. Der 
Berater sollte sich bewusst sein, dass Sexualität ein wichtiger Aspekt des menschlichen Lebens ist und 
dass ältere Menschen das Recht haben, eine erfüllende und befriedigende Sexualität zu erleben.
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Reflektieren und Diskutieren Sie den Film ( Dauer 30 Min)

In der Gruppe , Einzeln oder zu zweit, schreiben Sie sich Unklarheiten oder Fragen 
auf.

Im Plenum werden Ihre Ausarbeitungen besprochen ( Dauer 30 Minuten)
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